
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Neue Gartenlaube.
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kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schweinih und die umliegenden Orhſchaften,

Königliche und Grmeinde-ehörden.

o. Z.
Charfreitag.

es einſt
war es, was im Mittelalter der Galgen, was

heute das Schaffot iſt: ein Hinrichtungsinſtru
ment, das Holz des Fluches.

per an dieſem Holz hängt,“ ſo hat es gegolten,
ſo lange die Todesmarker der Kreuzigung bei

Verbrechern angewendet wurde. Wie iſt dies
Kreuz, einſt das Sinnbild der äußerſten Schande,
z ſo hohen Ehren gelangt? Durch den, der mit
einer Gegenwart Alles weiht und heiligt und
dem, wenn er ſie auf ſich nimmt, die größte
Schmach zur höchſten Ehre wird, durch Jeſum
Chriſtum, den gekreuzigten Sohn Gottes Heut'
ſeiern wir das Andenken an ſeine Kreuzigung.

er Charfreitag predigt uns die Unendlichkeit
der Liebe des Herrn, der am Kreuz unſere Strafe
krug, unſere Schuld büßte; der durch ſein Leiden
ünd Sterben ünſere Sünde von uns nahm, daß
wir nun rein und heilig vor Gott beſtehen können,
wenn anders wir nur die Gabe der Erlöſung
annehmen. Seit jenem Tage von Golgotha
heißt es vom Kreuz „in dieſem Zeichen wirſt
Du ſiegen.“ In dieſem Zeichen hat vor allen
Anderm Er, unſer Heiland ſelbſt geſiegt, in

dieſem Zeichen unterwirft er ſich die Herzen der
Seinen, die Schaaren der Völker, die Enden der
Erde. Jn dieſem Zeichen ſollen auch die Seinen
ſiegen. Es giebt ihnen die Kraft, die Sünde,
die Anfechtung, Leiden und Tod zu überwinden,;
denn es kehrt ſie, das was ihnen zu ſchwer iſt
und unmöglich dünkt, dem aufzulegen, der die
Sünde der Welt getragen hat und der mit dieſer

Laſt jede andere fortträgt. In dieſem Zeichen
wirſt Du ſiegen, das gilt auch ganzen Völkern.
Das Kreuz von Golgotha, es iſt allein das rechte
Feldzeichen, das auch die Völker zu dem Siege
führt, der ausgedrückt iſt in dem Wort „Gerech
tigkeit erhöht ein Volk.“ O, daß dieſer Char
freitag unſerem Volke die Gerechtigkeit brächte,
die vor Gott gilt, und die nur von Golgotha
ſtammt o, daß unſer ganzes Volk heute beten
lernte Du bitteſt für die Feinde Mein
Jeſu, wer war ich Du denkſt an Deine
Freunde Gedenk' Herr auch an mich!
Du machſt den Schächer ſelig, Verheißeſt ihm
Dein Reich Das macht mich Sünder fröh
lich, Mich, der dem Schächer gleich.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Schluß der Sammlg. aus vor. Nr.

F. Jäger 0,20 M. W. Lehmann 0,50 M. F.
Grundei 0,50 M. P. Gründer 0,50 M. H.
Richter 0,25 M.
0,50 M. K. Winter 0,25 M. E. Berger 0,50
M. E. Meißner 0,75 M. Wilhelm Korge 0,50
M. H. Böhme 0,50 M. Linke 0,30 M. Lutzen

berger 0,30 M. Zumbe 0,30 M. S 5 M.
Seiler 0,50. M. Müller 0,50 M. Acker 5 M.
Köhler 0,20 M. Grempel 0,50 M. Gehlsdorf
0,35 M. Boche 0,25 M. Hahn 0,35 M. Ernſt
Schurig 0,35. M. Ernſt Bachmann 0,50 M.

„Verflücht iſt,

H. Strauch 1 M. F. Schade.

Donnerstag, den 30. März 1899.
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Abonnements Einladnr
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g.
Jm Hinblick auf den bevorſtehenden Vierteljahrswechſel erlauben wir uns,

zu recht zahlreichem Abonnement auf die wöchentlich dreimal erſcheinende n

Annaburger Seitung
l Anzeiger für Aunnburg, Prettin, Jeſſen, Schweinitz
h und umliegende Ortſchaften

ergebenſt einzuladen. Insbeſondere werden die geehrten Poſt-Abonnenteu gebeten, 3
h das Abonnement baldigſt zu erneuern damit eine Unterbrechung der Zeitungs-

Lieferung vermieden werde, umſomehr, als etwaige Nachbeſtellungen bei der Poſt
n ein Mehrporto von 10 Pfg. verurſachen.

träger, ſowie unſere Zeitungsboten nehmen Beſtellungen auf unſer Blatt, welches
n in der Poſtzeitungsliſte die Nr. 527 trägt, entgegen.

Jn der Hoffnung, daß uns dieſe Einladung wieder neue Freunde, neue i
n Abonnenten zuführen wird, erkennen wir mit beſtem Danke das uns bisher aus
ſ unſerem Leſer und Jnſerenten- Kreiſe entgegengebrachte Wohlwollen dankbar an.

Alle Poſtanſtalten und Landbrief

r durch beſſere Ausgeſtaltung

S e S

m

„Anngaburger Zeitun

Chriſtian Bachmann 0,50 M. Großpietſch 0,50
M. Stabroth 0,20 M. Abd. Schmidt 0,25 M.
Ziehe 1,50 M. Löwe 0,50 M. Brix 0,50 M.
Wwe. Schmiel 0,30 M. Hönicke 0,25 M. Ma
thias 0,25 M. K. Schurig 0,15 M. Marx 0,25
M. Fr. Wagner 0,30 M. Herm. Marx 1 M.
Kunze 0,30 M. Poſſe 0,20 M. Freiwald 0,30
M. Brandis 0,30 M. Hanke 0,30 M. Köhler
0,30 M. Dobra 0,20 M. Fleck 0,30. M. Ha
mann 0,50 M. Berndt 0,30 M. Schmidt 0,50
M. Schlobach 0,40 M. Kampfhenkel 1. M.
Graßmann 0,25 M. Auguſt Brugk 0,25 M.
Kunze jun., 12 M. Kunze ſen. M.
s M. Jl 0,20 M. Wallner 0,50 M.
Schulze 0,75 W. 0,20 M. Hufenreuter

M. Müller 1 M. Lange, Paſtor 6 M.
Eckelt. 0,50 M. zuſammen 101 M. 40 Pfg.
Hierzu die neulich nachgewieſenen 675 M. 85
Pfg. gerechnet, ergiebt den Geſamtbetrag im
Orte Annaburg mit 777 M. 25 Pfg.

Annaburg. Der ſtrengen Kälte, mit welcher
wir kürzlich überraſcht wurden, iſt ſeit einigen
Tagen wieder warmes Frühlingswetter gefolgt.
Jn Garten und Feld hat Manches unter dem
Froſte gelitten. Unſer Aller Herzenswunſch nach
freundlichen Oſtertagen wird, wenn das Wetter
jetzt beſtändig bleibt, nun doch wohl in Erfül
lung gehen.

Annaburg. Näch der vom Kreisausſchuſſe
zu Torgau bekannt gegebenen Ueberſicht der
Jmpfbezirke für 1899 gehören zum hieſigen X.
Bezirk Herr Dr. NeumannAnnaburg): I. Anna
burg, Gemeinde und Gutsbezirk, Königl. Ober
förſterei; 2. Bethau; 3. Naundorf; 4. Purzien;
5. Gutsbezirk Königl. Oberförſterei Thiergarten.

Annaburg. Die öffentlichen Geſchäftsſtunden
des Bezirkskommandos und Meldeamts Torgau,
ſind vom 1. April bis zum 30. September d.
Js. an den Wochentagen in die Zeit von 7
Uhr Vormittags bis 12 Uhr Nachmittags ver
legt. Mündliche Geſuche und Meldungen nur
an der genannten Zeit entgegen genommen.
Die ärztliche Unterſuchung invalider und kranker
Mannſchaften, ſowie der ſich zur Aufnahme in
eine Unteroffizierſchule, Unteroffiziervorſchule oder
Schiffsjungen Abteilung meldenden Freiwilligen
findet nur an Wochentagen um 11 Uhr Vormit
tags ſtatt.

Annaburg. An die Kreiskrankenverſicherung
wurden im ablaufenden Verwaltungsjahre we
ſentlich höhere Anforderungen geſtellt, wie in
Vorjahren, da eine größere Anzahl ſchwerer Er
krankungsfälle und Unfälle eine kliniſche und
Krankenhaus Behandlung nötig machten. Trotz
dem kann das Rechnungsergebnis noch als ein
günſtiges bezeichnet werden, da letzteres voraus
ſichtlich mit einem Ueberſchuß von g. 2900 M.

abſchließen wird, welcher dem Reſervefonds zu
zuſchreiben iſt. Dieſer wird ſich dann auf ca.
15000 Mk. belaufen und damit reichlich die
Hälfte ſeiner geſetzlich vorgeſchriebenen Höhe er

langt haben.
Die Meldetage im Monat April

er., an welchen der Bezirks-Feldwebel behufs
Entgegennahme von Meldungen 2e. im Rats
keller in Herzberg anweſend ſein wird,
finden ſtatt am 12. und 26. April er. von
Vormittags 11 bis Nachmittags 3 Uhr. Wei
tere Meldetage werden ſpäter bekannt ge
macht werden.

Vom I. April d. Js. ab werden auf
den deutſchen Eiſenbahnen: Bienen, Brot,
Butter, lebende, friſche und geräucherte Fiſche,
grüne Bohnen, grüne Erbſen (Schoten), Salat,
Gurken, Spinat, Milch, friſche Beeren, friſches
Obſt, Stein und Kernobſt (ausgenommen
Südfrüchte) und friſche Weintrauben bei Auf
gabe als Stückgut oder als Wagenladung
durchgängig eilgutmäßig zu den
gewöhnlichen Frächtgutſätzen befördert. Die
Aufgabe dieſer Güter hat vom 1. April d.
Js. ab, worauf beſonders hingewiefen wird,
mit Eilgutfrachtbrief zu erfolgen.
Sind Eilgutſendungen, welche nur zum Theil
aus Gütern der vbenbezeichneten Art be
ſtehen, zu befördern, dann empfiehlt es ſich,
dieſelben mit zwei Frachtbriefen aufzugeben,
weil andernfalls für die ganze Sendung
Eil gut fracht erhoben wird.

s8- Zeſſen. Am Sonntag Palmarum
wurden in hieſiger Stadtkirche die diesjäh
rigen Konfirmanden 32 Knaben und 31
Mädchen eingeſegnet. Der Lehrer-
Verein Jeſſen und Umgegend ernannte in
ſeiner letzten Sitzung die mit Schluß des
Schuljahres von hier ſcheidenden Herren
Lehrer Eger und Donner zu Ehrenmitgliedern.

Torgau. (Militäriſches). Generalmajor
v. Renthe-Fink, Kommandeur der 16. Jn
fanterie-Brigade zu Torgau unter Beförder
ung zum Generalleutenant zum Komman-
deur der 8. Diviſion in Halle ernannt.

Bitterfeld, 23. März. Eine luſtige Spukge
ſchichte aus einem Dörfchen des Bitterfelder Krei
ſes erzählt das „B. Kreisbl.“: Jn dem Orte
lebt ein Todtengräber, der auch zugleich das
Amt eines Nachtwächters mit verrichtet. Sein
Feld hatte reichlich Gerſte getragen, und da in
ſeinem Häuslein zu viel Ratten und Mäuſe lebten,

trefflich als Scheune eignete, in der

a

III. Jahrg.
ſpackte er kurz entſchloſſen ſeine Feldfrüchte in

eine Leichenhalle, die ſich ſeiner Meinung nach,

f Hoffnungdaß wohl ſo bald keiner ſterben würde. So

bis ein plötzlich eingetretener Todesfall den öko
nomiſchen Todtengräber an ſeine Gerſte mahnte,

Jeden Abend hörten nun Vorübergehende dump
fes Klopfen in der Leichenhalle, und bald hieß
es „Jn der Leichenhalle ſpukt's“! So war es

drei beherzte Männer auf, um das „Spiekeding“
abzufaſſen. Mit Knüppeln bewaffnet, nähern ſie
ſich der Leichenhalle, aus der ihnen das Klopfen
entgegenſchallt. Mit einem kräftigen Ruck öffnen
ſie die Thür und ſtürmen hinein. Und wen
finden ſie Unſern Nachtwächter. Statt auf den
Dorfgaſſen die Stunden abzurufen, mühte er ſich
ab, beim Scheine einer Blendlaterne ſeine Gerſte
auszudreſchen. Die Geſichter der vier Männer
ſollen ja nicht allzuſchlau ausgeſehen haben.

einen andern Stapewurde, ſich künftighin einen ander ape
nd eine andere Tenn für ſeine Gerſte zu ſüch

und nicht die Todte

GErfurt, 27. März. Geſtern wurden
in dem thüringiſchen Städtchen Kranichfeld
gegen 50 Häuſer durch Feuer vernichtet.
Wie gemeldet wird, iſt bei den Löſchungs
arbeiten ein Feuerwehrmann verunglückt und

geſtorben. eDaß es gut ſei, zwei Eiſen im Feuer

des vielſeitigen Herrn, der in einer Provin
Zial-Zeikung folgende Anzeige veröffentlicht
„Stelle zu jeder Zeit junge Leute ein, die
Luſt haben, das Muſik-Geſchäft gründlich zu
erlernen; es iſt auch gleichzeitig Gelegenheit,
das Barbier Geſchäft beizulernen. G. B.,
Muſikdirigent, Heiligenſtadt (Eichsfeld)

Prittnitz, 24. März. Ein „hervor
ragendes“ Paar befindet ſich unter den hie
ſigen Schulkindern. Während der Knabe,
Sohn des Bergarbeiters Traugott Stiel hier

ihm eine Schülerin, Halbwaiſe (allgemein als
Schnellläuferin bekannt) mit einer Größe
von 1,68 m zur Seite. Beide haben alſo
das Gardemaß bereits überſchritten.

Roßlaur, 22. März. Heute Nachmittag
brannten vom Mühlbuſch, zwiſchen Mühlweg
und Meinsdorfer Chauſſee gegen 60 Morgen
Schonung, achtjähriger Beſtand ab. Der
Brand ſoh durch die Lokomotive des nach

Zuges entſtanden ſein.
Weimar, 20. März. Der in der Ol

dislebener Mordaffäre verhaftete Schmiede
meiſter Börner wurde heute Mittag wegen
mangelnder Beweiſe aus der Unterſuchungs

haft entlaſſen. h
Kirchliche Nachrichten von Annaburg.

März. Abends 8 Uhr: Andacht.“ Herr
Pfarrer Gerwinn.

Karfreitag, den 31. März 1899.

Hierauf Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche Vorm 10 Uhr Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Schwartz.

dienſt. Nachm. 3 Uhr: Kreuzweg-Andacht.
Abends 8 Uhr Predigt. Sonnabend,
Vorm. 8 Uhr Hochamt, Herr Pfarrer
Gerwinn.

lagerte die Gerſte 455 Wochen in der Halle,

zwei Abende geweſen. Am dritten machten ſich

Das Geſicht des Nachtwächters wurde noch ver
dutzter, als ihm vom Ortsvorſteher bedeutet

zu haben, iſt wohl offenbar auch die Anſicht

eine Körperlänge von 1,72 m aufweiſt, ſteht

3 Uhr von hier nach Wittenberg abgelaſſenen

Katholiſche Kirch e: Gründonnerstag, den 30.

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Feſtgottesdienſt.

Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: Gottes



ance dem Poſtzeitungstartf, der nach der im

Politiſche Bundſchan.

Dentſchland.

Ein Konflikt zwiſchen der Reichstags
kommiſſion für die Ausſchmückung des Reichs
tagshauſes und dem Maler Stuck, der das
Bild „Die Jagd nach dem Glück“ für die
Vorhalle zu den Präſtdentenzimmern geliefert
hat, ſoll unvermeidlich geworden ſein. Die
Reichstagskommiſſion will das Gemälde in
ſeiner jetzigen Geſtalt unter keinen Umſtänden
annehmen Herr Stuck aber weigert ſich
ebenſo entſchieden ſein Werk einer Umarbeitung

zu unterziehen. An Berliner maßgebenden
Stellen erhält ſich nun die Anſicht aufrecht,
daß es überhaupt eine Konzeſſton gegenüber
dem großen Künſtler war, ſich auf eine
Aenderung einzulaſſen, nachdem Stuck nicht
den eingereichten Skizzen entſprechend ſein
Werk ausgeführt hatte. Sollte es zu einer
Abſage Stucks kommen, ſo wird ſich aller
dings die ganze Angelegenheit zu einer Rechts
frage zuſpitzen, da die Reichskaſſe nicht ge
neigt iſt, die bereits gezahlte Summe von
22000 Mk. zu verlieren, noch auch die
reſtierende von 8000 Mk. zu zahlen. Stucks
Abſage iſt, wie oben bemerkt, thatſächlich
ſchon erfolgt, wenn ſte auch nicht offiziell
bekannt gegeben worden iſt; außerdem beſteht

Prof. Stuck auf Erfüllung der Zahlungspflicht
des Reichstags. Die Entſcheidung der Streit
fräge wird nun jedenfalls von dem Wortlaut
des Vertrages abhängen, der zwiſchen dem
Geh. Rat Wallot und dem Profeſſor Stuck
geſchloſſen worden iſt.

Staatsſekretär v. Bülow erklärte füngſt
im Reichstag, daß die marokkaniſche Regie
rung noch immer nicht gewiſſe Verpflichtungen
gegen einige deutſche Reichsangehörige erfüllt
habe. Die Erfüllung dieſer Verpflichtungen
durchzuſetzen, iſt ſoeben der deutſche Kreuzer
„Buſſard“, der ſtch auf der Heimfahrt be
fand, bei Tanger vor Anker gegangen

Daß Staatsſekretär v. Podbielskt mit
ſeinen Reformen auch in dieſem Jahre nicht
durchdringen wird, verſichert man mit käglich
wachſender Beſtimmtheit. Die Reformen be
deuten eben zum weitaus größten Teil keine
Verbilligung, ſondern eine Verteuerung, wir
leben aber nun einmal im Zeichen des Ver

kehrs, da dürfen die dem Verkehr dienenden
Anſtalten fiskaliſche Intereſſen ſo wenig als

möglich in den Vordergrund rücken. Wie
ſich der neue Telephon Tarif bisher keine
Freunde hat erwarten können, ſo ergeht es

Reichstage herrſchenden Stimmung keine Aus
ſicht auf Annahme hat. Die geplante Be
ſeitigung der Privatpoſten der großen Städte,
die den Transport von Korreſpondenzkarten,
Briefen und Druckſachen immer noch weſent
lich billiger vermitteln, als es nach den Re
formtarifen des Staatsſekretärs geſchehen
würde, wird gleichfalls nicht gelingen. Bei
der Fülle der geſetzgeberiſchen Aufgaben, die
des Reichstags nach Oſtern noch harren, ſieht
man es daher als wahrſcheinlich an, daß die
Poſt Reform Geſetze wiederum unerledigt
bleiben werden.

Eine ausführliche Petition an den Reichs

Gehilfenweſen verlangt wird. Beſonders
wird nachdrücklich für eine Beſſerung in der
e kaufmänniſcher Hülfskräfte ein
getreten.

Die beim Reiche ſchwebenden Verhand
lungen wegen Zulaſſung der Frauen zu dem
mediziniſchen Studium und Prüfungen ſowie
zu den Prüfungen der Zahnärzte und
Apotheker ſind dem Abſchluß nahe. Die
überwiegende Mehrzahl der Bundesſtaaten
hat ſich dafür ausgeſprochen, daß den Be
werberinnen, welche auf Grund des Gymnaſtal
reifezeugniſſes zwar nicht als immatrikulierte
Studentinnen, aber als Hoſpitantinnen einen
ordnungsmäßigen Studiengang zurückgelegt
haben, vorbehaltlich der Erfüllung aller
ſonſtigen für Männer beſtehenden Erforder

Eine entſprechende Vorlage an den Bundes
rat iſt in Vorbereitung.

Oeſterreich -Angarn.
Es wird demnächſt eine kaiſerliche Ver

ordnung erſcheinen, wodurch auf Grund des
8.14 das Budgetproviſorium vom 1. April
bis Ende Juni verlängert wird, d. h. alſo
in des Wortes eigenſter Bedeutung: es wird
fortgewurſtelt.

Der Landtag in Linz nahm eine Reſo
lution an, wonach in ganz Ober- Oeſterreich
die deutſche Sprache die alleinige Unterrichts
und Amtsſprache ſein ſoll. Praktiſchen Er
folg wird die Reſolution leider nicht haben.

Jkalierr.
Zur Durchführung ſeiner Forderung

betr. die Abtretung der Sanmum-Bai will
Jtalien bekanntlich ein Geſchwader nach
China entſenden, deſſen Kommandeur bereits
ein Glückwunſch Telegramm des deutſchen
Kaiſers erhalten hat. Die Entſendung dieſes
Geſchwaders iſt nun aufgeſchoben worden
und ſoll früheſtens Ende April erfolgen.
Die Verzögerung erklärt ſich daraus, daß
nach dem Urteile ſeemänniſcher Autoritäten
die in Ausſtcht genommenen Kriegsſchiffe
für das Unternehmen nicht ausreichend ſee
tüchtig ſind, ſo daß ſie einer umfaſſenden
Ausbeſſerung unterzogen werden müſſen.

Frankretch.
Die franzöſtſchen Radfahrer beſchloſſen

unter der Maſſenaustrittsdrohung der O fiziere
aus dem Verein die Ausſchließung des bis
herigen Ehrenvorſitzenden Zola

Rußland

bar vor dem Zuſammentritt der Abrüſtungs
konferenz einen Beweis ſeiner Friedensllebe
geben, ſo melden Londoner Blätter. Aus
dieſem Grunde iſt er geneigt, in friedlicher
und freundſchaftlicher Weiſe eine Abgrenzung
der ruſſtſchen und engliſchen Jntereſſenſphären
in China vorzunehmen und dabei die eng
liſchen Anſprüche nach Gebühr zu berück
ſichtigen. Jn Rußland pflegt man durchaus
praktiſche Politik zu treiben hat man ſich
doch auch nach Ankündigung der Friedens
konferenz in keiner Weiſe zu Sentimentalitäten
irgendwelcher Art bewogen gefühlt, ſondern

tag hat der Be band deutſcher Handlungs
gehilſen zu Leipzig eingerercht, in der Be
ſeltigung der Uebelſtände im Lehrlings und

Möglicherweiſe fürchtet Rußland für den
Augenbllck doch einen Zuſammenſtoß mit
England zur See, woraus ſtch die ruſſiſche

niſſe die Zulaſſung nicht zu verſagen ſei.

Der Kaiſer von Rußland will unmittel

Nachgiebigkeit ohne gezwungene Gedanken
ſprünge auf ſehr realiſtiſche Weiſe erklären
würde.

China.
Wie aus Peking gemeldet wird, iſt dem

Vicekönig Lihungtſchang die Rückkehr nach
der chineſtſchen Reſtdenz wieder geſtattet
worden. Li war bekanntlich bei der Kaiſerin
Witwe in Ungnade gefallen und unter dem
Vorwande, er ſolle als eine Art Deichhaupt
mann die Regelung des Hoanghofluſſes
leiten, nach Shantung verbannt worden.
Die Erlaubnis zur Rückkehr iſt alſo ein
Zeichen, daß er wieder in Gnaden auf
genommen und in ſeine bisherigen Aemter
eingeſetzt worden iſt.

England
Der Todestag Lord Begconsfields, dem

die Königin von England ihre Erhebung
zur Kaiſerin von Jndien zu danken hat,
wird in England in der Weiſe begangen,
daß die Konſervativen die Schlüſſelblume im
Knopfloche tragen. Nunmehr iſt anläßlich
des erſten Jahrestages des Todes Gladſtones
(17. Ma) angeregt worden, daß ſeine An
hänger an dieſem Tage ebenfalls ein Ab
zeichen tragen ſollen. Es iſt vorgeſchlagen
worden, ein Sträußchen der wohlduftenden
Springauf als „Gladſtone-Enbleme“ im
Knopfloche zu tragen. Wie es den Londoner
Blättern zufolge den Anſchein hat, wird dieſer
Vorſchlag Anklang finden.

Amerika.
Aus Waſhington verlautet, daß die

Regierung der Vereinigten Staaten die aus
gedungenen 80 Millionen Mark für die
Philippinen unverzüglich an Spanien zahlen
werde.

Den Amerikanern werden die Meldungen
von kleinen Erfolgen über die Tagalen am
Ende langweilig, ſte verkündigen jetzt, daß
Ende voriger Woche ein Totalangriff der
geſamten amerikaniſchen Streitkräfte auf die
Aufftändiſchen erfolgt ſei, durch welche letztere

gezwungen ſeien, unter erheblichen Verluſten
ihre feſten Stellungen aufzugeben und in
der Flucht ihr Heil zu ſuchen. Die Angabe
ſtößt vielfach auf Zweifel.

Koloniales.
Aeber die deutſchoſtafrikaniſche Zentralbahn

hat der bekannte Kolonialpolitiker und frühere na
tionalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. Oechel
häuſer ſoeben eine neue Schrift erſcheinen laſſen,
die die Verbindung des deutſch oſtafrikantſchen
Hinterlandes Anit Lemn Meere ein her hohen loirt
ſchaſtlichen Bedeutung erkennen läßt. Die Schrift
hat gegenwärtig um ſo mehr JInteceſſe, als in den
letzten Wochen die großen Pläne Cecil Rhodes all
gemein beſprochen wurden. In ſeinem Schlußwort
ſagt Herr Oechelhäuſer: „Wir laſſen uns vollen
Wind aus den Segeln nehmen und drängen den
Handel in die ausländiſchen Bahnen, denen er
ſchwer zu entreißen ſein wird, wenn wir mit der
Zentralbahn noch länger zögern. Ihre raſche Durch
führung iſt heute nicht nur eine wirtſchaftliche Not
wendigkeit, ſondern ſie iſt auch, dem Ausland gegen
über, zu einer Ehrenſache geworden, zu einem Prüf
ſtein unſerer kolonialen Macht, Kraft and Einſicht.“

Ueber die Auffindung von Goldlagern in
DeutſchOſtafrika wird berichtet. Die Kommiſſion

Aus aller Welt.
Wie gewonnen ſo zerronnen. Ein

Tapezierer in Mainz ſpielte mit alen Sohn
ein Loos in der heſſiſchen Waiſenſchutzlotterie,
das mit 25,000 Mark gezogen wurde. Der
noch jugendliche Sohn verlangte alsbald von
ſeinen Eltern die Hälfte des Gewinnes und

heiratete. Als die Flitterwochen vorüber
waren, erhob die junge Frau auf der Spar
kaſſe den Reſt des gewonnenen Gelbes mit

Dem Ehemann ſandte ſie aus Hamburg eine
Poſtkarte mit Anſicht“ und der Mitteilung,
daß ſie ihr Glück jetzt mit dem mitgenom
menen Gelde in Amerika ſuche

Aus Hilsprich (Kr. Forbach) wird ge
meldet: Ein vor einigen Tagen verſtorbener,
wegen Wilddiebereien und Gewaltthätigkeiten
bekannter Tagner hat auf dem Totenbette
eingeſtanden, vor 19 Jahren mit einem
Kameraden gemeinſchaftlich einen Raubmord

ſei für einen Unglücksfall gehalten worden.
Der Hergmann Piquet aus Anzin

wollte ſeine Frau verſchwinden laſſen und
lockte ſie deshalb an einen einſamen Ort,
wo er ſie mit Hilfe eines Freundes in die
Schelde warf. Dann ergriffen die beiden
Mordgeſellen die Flucht. Die Frau ver

ſich ans Ufer zu ſchwingen. Piquet wurde
verhaftet. Er iſt bereits viermal verheiratet
geweſen, und man behauptet, daß ſeine drei
erſten Frauen gleichfalls eines gewaltſamen
DTodes geſtorben ſind. Bereits die Vorunter

gegen ihn ergeben haben.

Gendarmerte Rittmeiſter und Gendarmerte
Kommandant Franz Kafka, weil in der Kaſſe
des ihm unterſtehenden dortigen Gendarmerte
Kommandos 9000 Franks fehlten. Kaſka
der ein gebürtiger Oeſterreicher war, ſtammte
aus einer tſchechiſchen Familie und war vor
ungefähr 20 Jahren nach Serbien einge

wandert. m
Tage im Zoologiſchen Garten zu Hamburg

vorgenommen es mußten einem Tiger die
Nägel geſchnitten werden. Eine Kralle war

Gefangenſchaft zu lang geworden, hätte ſich
umgebogen, drang dem Raubtier in die Weich
teile des Jußes und rief
hervor. Die ſchwierige Opera
vom Direktor des Gartens vollz

legt; in dieſe wurde er durch vorgehaltene
Fleiſchſtücke hineingelockt. Als die betr.
Pranke in der Schlinge ſaß, wurde die ſtarke
Schnur zugezogen und die Tatze durch das

heimlichen Gebrülls des Tigers wurde der
heilende Schnitt ſchnell und ſicher ausgeführt.

Seit einigen Tagen brennt der Tag
von Sachverſtändigen, die im September von der

Km. vom Südufer des Viktortaſees verſchiedene
Goldlager in überaus fruchtbarer Gegend.

Unterſuchung ergab bis zu 190 Gramm Gold pro
Tonne Geſtein, was einen hohen Gehalt bedeutet.

Küſte nach dem Innern aufbrach und jetzt nach
hat friſch darauf los und weiter gerüſtet. O

Hie ſelbſt. Zahlreiche Feuerwehren mit Dampf
hofft, den Brandſpritzen ſind thätig. Man

bald zu überwältigen.

Jugendfleiß belohnt ſich im Alter.

Wallers brunn
13) Roman von Marie Romany. Rachdruckverboten.)

Dann erſchienen die frommen Schweſtern,
Dienerinnen der Kirche, und Myrtenkranz und
Schleier, womit die Anſtalt ihre nun entlaſſe
gen Zöglinge als letzt Gabe beſchenkte, ſchmückte

Braut um Braut. Nach einer Stunde waren
dreiundvierzig Waiſen einem Manne, den ſie

niemals zuvor geſehen hatten, willenlos ange
traut. Sechsundachtzig Menſchen hatte dieſe
Stunde für Zeit und Ewigkeit mit einander
verbünden. Mit Thränen in den Wimpern

welchem Schickſal mochte gar manches der
unglücklichen Geſchöpfe entgegeneilen! ent
ließ die Vorſteherin der Anſtalt ihre Kinder,
ſie ermahnend, ihnen Glück wünſchend f.ir das
Leben in einer Welt, die ſie bisher nur aus

der Ferne geſehen, des Himmels Segen ſür
ſie erflehend, damit das Los, dem ſie entge

genzogen, ihrer würdig ſei. nMit erhebenden Worten ſprach der greiſe
Prieſter die Männer an.
die Heiligkeit der Pflichten, die ſie in dieſer
Stunde auf ſich genommen er betonte, daß
der Shöpfer einſt dem Manne das Weib zur
Geſellſchaft gegeben, damit der Mann es ehre
und wie ein Kleinod bewahre, und hob her
vor, daß alle Jene, die ſoeben das hl. Sakra
ment ihrer Obhut vertraute der fürſorgenden
2iebe doppelt bedürften, da eine Jede von ih
nen, wenn ſie des natürlichen Schutzes in ih

Er erinnerte ſie an

det, verlaſſen im großen Reiche der Schöpfung

ſei. Dann war die Ceremonie vorbei. Die
Paare erhoben ſich, das Volk drängte nach

den Thüren, um die ſich Entfernenden, wenn
mögkich, noch einmal zu bewundern. Auch
Cäcilig ſchritt, ihrem Gatten willenlos folgend,
mit dieſem dem Ausgang des Gotteshauſes
zu. Beide ſchwiegen. Der junge Ehemann
ührte ſie am Arme, ſolange ſie ſich in dem
ang der Kirche bewegten; auf der Straße

angelangt, winkte er einen in burzer Entfer
nung harrenden Kutſcher herzu.

„Nach Hauſe!“ rief er ihm zu.
Bald rollten ſie dahin. Beglückt hielt

der junge Ehemann das Auge auf ſeine Gat
tin gerichtet, die fiebernd unter Thränen, die
ſie nicht zurückzuhalten vermochte, zu ſeiner
Rechten ſaß.

Eine lange Pauſe kam.
„Cäcilia,“ klang es endlich in ſanftem Tone,

„Gott ſelbſt war es, der Dein Leben in meine
Hände gegeben.

Das jrnge Weſen nickte, doch nur wenig

und ſtumm. e
„Jch. werd Dich beſchützen,“ ſprach der

junge Ehemann wiederum „ich werde bemüht
ſein, daß ſich Dein Daſein heiter geſtalte und
frei von Sorge und Trübſal.“

Cäcilig blieb ſturnm.
Der junge Gatte wendete ſich ihr abermals

zu. Es lag nicht zu verkennende Zärtlichkeit
in ſeiner Bewegung, als er ihre zarte Hand
in ſeine markigen Finger nahm. Er redete
nichts mehr; aber ſein Auge blieb beglückt aufben Manne entbeſre, nur gedemitge geſhan. iheer Miene ruhen So darchſehren

ſie Ne

apel, Straße auf, Straße nieder, bis der Wa
gen vor einem beſcheidenen Hauſe der nördli
chen Vorſtadt, das ein Schild trug „Paolo
Barlo, Zimmer und Maurermeiſter,“ ſtille
hielt. Paolo öffnete den Wagen, hob Cäcikia
heraus und führte ſie durch den in üppiger
Blütenfülle prangenden Garten in ſein fried
liches Haus. Ein trautes Heim war es, das
er ſeinem jungen Weibe beſcheerte; freundliche
Stübchen, die blank polierte Möbel aus Nuß
baumholz Nun dazu der Garten mit ſeinen
duftigen Blüten, und vor allem die Zuneigung
eines Gatten, der, ohne zu ſchmeicheln oder
ſelbſt Schmeichelreden zu erwarten, im Tone
wärmſter Hingebung zu ihr ſprach.

Eine Empſindung, die ſie niemals kannte,

das ſich in ihr regte überkam Cäcilia;
ſie ſchwankte, dann hob ſie den noch thränen
feuchten Blick zu ihrem Gatten auf. Es war
das erſte Mal, daß ſie ihm ins Antlitz ſah.
Cäcilig hatte keine Ahnung gehabt, wem das
Geſchick ſie vermählte. Jetzt blickte ſie in ein
Auge, das in Verehrung ſür ſie ſtrahlte, ſie
ſah in ein Geſicht, das mit dem Ausdruck
wärmſter Liebe an ihrer Miene hing.

„Jch ich danke Jhnen,“ hauchte ſie,
indes die Thränen von neuem über ihre blei
chen Wangen liefen; „ich werde mich beſtre
ben, meinen Pflichten getreu zu ſein.“

„Cäcilia!“ Geliebtes Weib!“ rief Paola,
außer ſich vor Glüc? und Erregung, „ich bin
Dir kein Fremder! Achtzehn Monate ſind
vergangen, ſeitdem mein Herz Dein Hild mit
ſich trug.“

Cäcilig ſah ihn an
„Es ſind achtzehn Monate,“ wiederholte

Paole, „ſeitdem man mich, um die Lücken
auszubeſſern, welche der Sturm in das Man

erwerk geriſſen hatte, in das Findelhaus rief
Jch nahm die Arbeit mit Freuden an, denn
ich war Anfänger und mein Kapital unbedeu
tend. Ich arbeitete emſig; ich hatte nicht
Auge noch Ohren für das, was um mich paſ
ſierte; da, als die Veſperſtunde ſchlug und
ich mich einer kürzen Ruhe erfreute, ſah ich
Dich über den Hof nach dem hinteren Gebäude
gehen. Du ſchauteſt nicht um Dich; aber
mein Auge hing mit Entzücken an Deiner
zarten Erſcheinung; ich konnte mich nicht ent
halten, Dir zu folgen, bis ich Dich über den

es war wohl ein Gefühl der Dankbarkeit, Gang des Hinterhauſes, welches Du betreten
hatteſt, verſchwinden ſah.“

Er hatte in ſeiner Schwärmerei die Hand
um des jungen Weibes Hüſte gelegt.

„Am andern Tage kam ich wieder,“ ſprach
er lebhaft weiter; „ich arbeitete wie gewöhn
lich, aber meine Gedanken weilten im Hauſe,
meine Aufmerkſamkeit wendete ſich den Be
ſchäftigungen der Zöglinge zu. Ueber die
erſte Hälfte des Tages blieb mein Bemühen,
Dich irgendwo zu erſpähen, fruchtlos;
während der Nachmittagsſtunde, die man Euch
zu freien Spielen gewährte, ſah ich Dich in
Begleitung einer der Damen durch den Gar
ten gehen. i

aber

t Mein Herz ſchlug. O, wieviel
würde ich darum gegeben haben, mit Dir
plaudern zu dürfen Aber Du warſt Zög
ling der Anſtalt und ich gehörte nicht zum

Hauſe.“ e

9000 Mark and ging nach Amerika durch.

begangen zu haben. Der Vorfall von damals

vermochte ſich glücklicherweiſe an einem Aſte
feſtzuhalten und nach Entfernung der beiden

ſuchung ſoll belaſtendes Material in Fülle

An Huedereo erſchoß ſich der dortige

allmählich bei der geringen Abnutzung in der

z Manhatte dem Tiger im Käfig eine Schlinge ge

Gitter nach außen geholt. Mehrere Männer
hielten das kranke Glied, und trotz des un

bau des der Brüxer Bergbaugeſellſchaft ge
hörigen „Vertrau auf Gott“ Schachtes bei

ares-Salagam zurückgekehrt iſt, fand 5 bis 6 Schellenken; die Flammen bedrohen das Dorf

Eine eigenartige Operalion wurde dieſer S



e Hand.
ſcharfer Munition auf.

kammer des Landgericht 1 in Berlin.
klagte war beim Hauptpoſtamt angeſtellt.
Tages will er im Paptierkorb einen Brief aus

Strolche haben in Danzig auf den
Militärpoſten. am Biſchofsberge geſchoſſen;
der Poſten verlor den Daumen der rechten

Nun ziehen ſämtliche Poſten mit

Aufgehobene Spielhölle. In der Puſch
kinſtraße in Petersburg wurde eine Sptel
hölle aufgehoben, trotz aller Vorſtchtsmaß

regeln des Jnhabers. Es wurde nicht mit
gewöhnlichen Spielkarten geſpielt, ſondern
mit eiſernen Blättchen, die mit einem Mag
net angefaßt wurden. Die zahlreich ver
ſammelten Spieler nebſt dem Wirt wurden
in flagranti bei dem Bankſpiel abgefaßt.
Die Sache wurde dem Prokurator übergeben.

Gerichtaehalle.

Das Reichsgericht verwarf am 22. März die
Reviſion des Grafen Friedrich Ruprecht Franz von
AltLeiningenWeſterburg, der am 16. Nov. v. J.
vom Landgericht Gießen wegen Ehebruchs zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt worden iſt.

Der 29fährige Alexander Koch, der im v. J.
Theater Kapellmeiſter in Landshut war, wurde vom
Landgericht Paſſau wegen Betruges zu 1 Jahr Ge
fängnis verurteilt. Er hatte ſich mit einem paſſauer
Bürgermädchen verlobt und deren Eltern unter
allerlet Vorſpiegelungen größere Geldbeträge ent
lockt, während er zu gleicher Zeit mit einer Schau
ſpielerin ein Verhältnis hatte, der er ebenfalls das
Heiraten verſprach. Koch hat ſehr reiche Verwandte
(ſeine Schweſter iſt Millionärin), ſte wollen aber

von ihm wegen ſeiner abenteuerlichen Neigungen
nichts wiſſen. Die erwähnte Schauſpielerin, die
am Landshuter Theater engagiert war, 19 Jahre
alt iſt und ein Kind von Koch hat, reiſte ihm, als
er Landshut verließ, überall nach. Nach der Ver
haftung des Koch bat ſte in einer Eingabe an das

Gericht, ſich mit ihm im Gefängnis trauen laſſen
zu dürfen. Auch Koch war damit einverſtanden.

Das Geſuch wurde aber abgelehnt.
Fiat Justitia! Ein bedauernswertes Opfer des

Briefmarkenſammelſports ſtand in der Perſon des
früheren Poſtſchaffners Wilhelm W. vor der 9. Straf

Der Ange
Eines

Amerika gefunden haben, welcher den Vermerk „Un
beſtellbar“ trug, weil der Adreſſat wicht aufzufinden
war. Der Brief mußte nach Anſicht des Angeklag
ten aus dem Bündel unbeſtellbarer Briefe heraus

Vermiſchtes

Zur Samoafrage wird aus London
gemeldet: Wie man hört, ſchlug Deutſchland

vor, die Samoainſeln zu teilen. Nordamerika
ſcheint nicht abgeneigt zu ſein, den Vorſchlag
anzunehmen, dagegen lehnt ihn England ab
mit Rückſtcht auf die öffentliche Meinung
Auſtraliens. Ob dies zutrifft, bleibt abzu

warten. In einem Teile der amerikaniſchen
Preſſe wird der Vorſchlag eines Schiedsge
richts in der Samoafraäge gemacht. Was
die deutſche Reichsregierung dazu ſagt, ſteht
noch nicht feſt.

Für Kubn hat das Poſtminiſterium in
Waſhington die Ausgabe von beſonderen
Briefmarken beſchloſſen. Vorläuftz werden
Marken im Nennwerte von 1, 2, 3, 5 und
10 Cents ausgegeben.

Yurgh einen Kommandenturbefehl iſt ge
ſtattet worden, daß die mit Mittelarreſt be
ſtraften Soldaten während der Dauer der
Strafverbüßung Bücher patriotiſchen, ge
ſchichtlichen und religiöſen Jnhalts leſen
dürfen. Auch den Streng Arreſtanten wird
an ihren ſogenannten guten Tagen, an denen
ſte Lager, warmes Eſſen und eine helle Zelle
erhalten, dieſelbe Vergünſtigung gewährt.

Ein Fahndungsblatt für den geſam
ten Umfang des Reiches ſoll vom 1. April
ab täglich, mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage, in Berlin erſcheinen. Das Blatt
ſoll Steckbriefe und Mitteilungen über die
Erledigung derſelben enthalten, ferner die
Bekanntmachungen der Juſtiz- und Ver
waltungsbehörden.

Unſere Maxine beſitzt nach den neu
ſten Veränderungen in den oberſten Kommando
ſtellen zwanzig Flaggoffiziere und zwar
1 Admiral, 4 Vizeadmirale, 15 Kontre
admirale.

Hie Sozialdemokraten ſcheinen dies
mal wieder eine ernſtlichere Kraftprobe zum
I. Mat veranſtalten zu wollen. Eine Gewerk
ſchaft in Lübeck hat für den 1. Mai voll
ſtändige Arbeitsruhe bechloſſen, dasſelbe
wollen in Hageu die Schneider thun. Die
Berliner Maurer und Bäcker haben den
gleichen Beſchluß gefaßt, und es ſcheint ſo,
als ob ſich die übrigen ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften in Berlin dem anſchließen
werden. Auch in den Jnduſtriegebieten regt
es fich bereits und man darf auf verſchte
dene Verſuche, den 1. Mat durch Arbeitsruhe
zu begehen, ſicher rechnen. Die Arbeitgeber
haben alſo Stellung zu der Sache zu nehmen.

Einen Triumph hat die deutſche

zeichnen. Dem preußiſchen Baurat Betge
und dem preußiſchen Bau und Betriebs

inſpektor Gehrts, den Vorſtehern des tech
niſchen Eiſenbahndepartements zu Siam iſt
es gelungen, alle techniſchen Schwierigkeiten
des Eiſenhahnbaues BangkokKorat zu über

winden, ſo daß die 265 Klm. lange Strecke
bis zum 1. Januar 1900 dem Fracht und
Perſonenverkehr übergeben werden kann. Es
gelang unſeren Jngenieuren, meiſt deutſches
Material für fenen Bau heranzuziehen.

Die Arbeiten zur Befeſtigung der Häfen
von Calais, Boulogne und Dünkirchen haben
begonnen. Der Grund der eiltgen Jnangriff
nahme dieſer Befeſtigungsarbeiten liegt
natürlich in der immer noch nicht geſchwun
denen Beſorgnis Frankreichs, es könne über
Nacht einmal zu einem ernſten Konflikt mit
England kommen.

An Moakan ſteht die Eröffnung der
Univerſität für Frauen der Verwirklichung
entgegen. Ein Privatmann hat 100000 Rubel
dazu geſpendet, wie überhaupt die Teilnahme
Privater für die Frauenuniverſttät ſehr rege iſt.

Jngenteurkunſt im Katſerreich Siam zu ver

Prinzliche Srheineziſtenzen. Das Los
der jugendlichen Sprößlinge alter Fürſten
häuſer in Rom iſt höchſt beklagenswert. Faſt
allen dieſen prinzlichen Familien iſt es be
ſchieben, mit kaum nennenswerten Exiſtenz
mitteln in großen Paläſten zu leben, deren
überlieferte Pracht in den meiſten Fällen
weiter nichts iſt als leerer Schein, hinter
dem ſich das jammervollſte Elend verbirgt.
Viele dieſer armen Prinzen beſttzen nicht den
Mut, mit den Vorurteilen ihres Standes zu
brechen Anſcheinend ſehr elegant gekleidet,
verzichten dieſe Herren lieber auf die not
wendigſten Mahlzeiten. Faſt noch ſchlimmer
daran ſind die Schweſtern dieſer Prinzen.
Auch ſie ſollen oder wollen ſich in der Oeffent
lichkeit zeigen und glauben ſtandesgemäß auf
zutreten, indem ſte in ihren alten Kutſchen
mit gemieteten Pferden und dito Kutſchern
nebſt Lakaien ſpazierenfahren. Streng modern
ſtnd die Hüte, ebenfalls nach der neueſten
Mode die kleidſamen Mantelets oder Bluſen
der jungen Schönen, die in tadellos be
ſchuhten Händen einen ſpitzenbeſetzten Sonnen
ſchirm halten, und doch ſcheinen ſie ſich, nach
dem eigentümlichen Ausdruck der blaſſen Ge
ſtchter zu ſchließen, durchaus nicht behaglich
zu fühlen. Dieſe bemitleidenswerten Ge
ſchöpfe ſtnd nur zur Hälfte das, was ſte
ſcheinen wollen, nämlich elegant gekleideteDamen. Röcke und Fußbekleidung bilden
einen zu guffälligen Kontraſt zu der Aus
ſtaffterung ihres oberen Menſchen, als daß
ſte es riskieren dürften, auch nur die Wagen
decke, die ſte angeblich vor dem Staub ſchützen
ſoll, zu Iüften. Es iſt eben nicht alles Gold,
was glänzt!

Aus einer Sammlung von „Marterln“
und Grabinſchriften aus den öſterreichiſchen
Alpen giebt die Frkf. Ztg. folgende Proben.
Jn Axams auf einem Grabe: „Allzufrüh
den Seinigen mähte der Herr den Lebens
ſtengel dieſes Mannes ab.“ Marterl im
Taufererthal: „Chriſtliches Andenken an

kommen iſt. Marterl im Stubaithal, mit
dem Bilde des verunglückten Fuhrmannes:
„Der Weg in die Ewigkeit Iſt doch gar
nicht weit. Um 7 Uhr fuhr er fort,
Um 8 Uhr war er dort.“ Auf dem Grabe
einer Frau am Brenner: „Thränen können
Dich nicht mehr zum Leben zurückrufen, darum
weine ich.“

Der Roman eines Radrennfahrers. Ein
traurtges Ende nahm der einſtmals ſehr an
geſehene Radwettfahrer Gaſton Pachot Frank
reich, der zu Anfang der neunziger Jahre
zu den bedeutendſten Dauerfahrern der Welt
zählte. Jm Jahre 1863 in einem kleinen
Dörfchen der Ardennen geboren, begab ſich
Pachot nach Paris, als daſelbſt die großen
Radwettfahren in Blüte ſtanden. Dank einer
ungewöhnlichen Ausdauer und Energie ge
lang es ihm bald, die Aufmerkſamkeit der
Sportswelt auf ſtch zu ziehen. Mit Terront
und Corre, den erſten Stehern der damaligen
Zeit, ſtartete er erfolgreich in den rieſtgen
Straßenrennen ParisBreſt-Paris, Paris
Nantes-Paris, Bordeaux- Paris 1891. Wenn
er auch nie als Sieger aus dieſen und
ſpäteren Kämpfen hervorging, ſo errang er
doch ſtets einen ehrenvollen Platz. Jm Jahre
1892 unternahm er einen Rekordverſuch auf

der ohne menſchliche Hilfe ums Leben ge

1000 Kilometer, doch kam er nicht über
800 Kilometer, ohne Schrittmacher hin
aus. Jm Jahre darauf ſchlug er den Rekord
der ſchönen Straße Salon Arles. Dann
widmete er ſich der Fahrradinduſtrie, jedoch
ohne Erfolg. Später ſtartete er noch wieder
hölt. Jm Jahre 1894 über 1000 Klm gegen
Corre, ſo 1896 im Straßenrennen Vor

n n n nFaheradgeſchäften verſchwand er dann gänz
lich ans dem Sportleben. Er ward Camelot

Als Straßenverkäufer der bekannten
Zeitung „La Patrie“ konnte man ihn häu
fig in der Pariſer Außenſtadt herumgalop
pieren ſehen. Es ging bergab mit ihm.
Das Camelotgewerbe ſcheint ſeinen Mann
auch nicht immer zu ernähren, obwohl dieſer
Jnduſtriezweig allein Vorteil aus der Dreyfus
Affäre zog. Pachot geriet in Bedrängnis
und vor einigen Tagen fanden ihn Schutz
leute eines Morgens ſchlafend und halb
erſtarrt in einem Rinnſtein, zu Puteaux,
einem Vororte von Paris; er hielt noch
einige Exemplare der „Patrie“ in der ſteifen
Rechten. Er wurde ſogleich nach dem Hoſpi
tal geſchafft, ſtarb aber daſelbſt drei Tage
ſpäter an Erkältung, Schwäche und ſchlechter
Ernährung. Sein Körper wurde in der
Morgue, dem VLeichenſchauhaus, ausgeſtellt.
Niemand verlangte nach ihm, niemand kannte
ihn. Zuletzt entdeckte man ſeine Jndentität
vurch den Schneider, der vor Jahren den
jetzt zerlumpten Ueberzieher geliefert, der in
letzter Zeit nebſt einer zerriſſenen Hoſe die
einzige Bekleidung des Unglücklichen bildete
Der Leichnam des ehemaligen Rennfahrers
würde der mediziniſchen Fakultät ausgeliefert.
Das iſt das gräßliche Ende des einſt be
wunderten und beklatſchten Rennfahrers, der
es nicht verſtand, in ſeiner Glanzzeit an die
Zukuagft zu denken. Uebrigens verlautet,
daß die Stadt im Begriffe geſtanden haben
ſoll, Pachot und ſeinen früheren Aſſoieee
für eine, von jenem längſt vergeſſene Ex
propritrung die hübſche Summe von 45000
Fres. auszuzahlen. Wahrſcheinlich wußte
Pachot, den die Behörden wohl nicht aus
findig zu machen wußten, gar nichts von
dieſem Vermögen, das ihm wahrſcheinlich
wieder auf die Füße geholfen hätte. Er
hatte 22 500 Fres. zu erheben und ſtarb an
Hunger. Großſtadtleben

Ein kuritoſer Tauſchhandel iſt in
Cuxhaven von zwei Radfahrern abgeſchloſſen
worden. Der eine verliebte ſich in das tadel

los neue Rad des anderen und zahlte, da

einen angemeſſenen Betrag und gab ein
Schwein von 110 Pfund mit in Zahlung.

e

Für Geiſt und Gemüt.
An eine Redſelige,

Du biſt vie Deine Mutter
So unausſprechlich fad,
Du ſprichſt wie flüſſ'ge Butter
Wie Honig und Pomad'.
Mir iſt als ſollt' ich die Hände
Auf's Ohr mir legen beid
Betend, daß Gott mich bewahre
Vor Deiner Redſeligkeit!

In der Verlegenheit). Hier ſchickt ihnen der
Meiſter Jhren neuen Hut!“ „Da fehlen aber
rechts nnd links, wie ich beſtellt, die beiden Lufr
löcher!“ „Die, die wird der Meiſter wahrſcheinlich
heute Abend ſelbſt bringen.

Er hielt än.
„Seit jenem Tage,“ ſprach er wieder leb

haſt, „ging mein Sehnen ohne Unterlaß in
Eure Anſtalt zurück. Ich wußte nichts von
Dir, ich kannte nicht Deinen Namen; aber ich
hatte ein Bild geſehen, in deſſen Liebreiz meine
Seele verloren war. An jedem Sonntag, zu
jeder Stunde, wo man Euch zur Meſſe führte

eilte ich zur Kirche; ich ſaßte meinen Stand
in der Nähe der Thüre, durch die Ihr ein
und austreten mußtet; ich ſah Dich häufig und
war glücklich obgleich mir jede Annäherung
unmöglich war. Vor einem Jahre, als man
die reifen Zöglinge vermählte, war ich der
erſte, der beim Altar war; aber ich mußte zu
rücktreten, denn das Jdeal, nach welchem ich
ſuchte, fehlte. Ich warkete ein Jahr. Da war
mir das Schickſal geneigter ich fand Dich,

gewann Dich, Cäcilia!“ rief er in der Ueber
wallung der Leidenſchaft, die er nicht länger
zurückzuhalten imſtande war, „wirf die Furcht,
die Du vor einem fremden Manne empfindeſt,
von Dir! Paolo Barlo iſt Dir kein Fremder!
Achtzehn Monate trage ich Dein Bild in mir,
achtzehn Monate habe ich Dir meine Grüße
geſendet, habe gearbeitet und den Erlös mei
ner Arbeit zuſammengehalten, damit Dir, wenn
ich Dich gefunden und in mein Haus gebracht
würde, eine traute Heimat bereitet war

Feſt, als laſſe er Sie nimmer, hatte er
die zarte Geſtalt des jungen Weibes mit ſeinem

markigen Arm umfaßt wie ſehr trieb ihn das
Verlangen einen Kuß auf ihre Stirne zu drücken!
aber das Zittern, welches Cäcilig micht bewäl
hen konnte. und das er ſelbſt in der Slne

ſeiner Leidenſchaft ehrte, bannte ihn. Und
Cäcilia, das arme Weſen, wußte nicht, wie

mit ſich ſelber umzugehen.

„Haben Sie Geduld mit mir,“ ſtammelte
ſie immer noch unter Thränen „ich werde mich

bemühen, durch Erfüllüng meiner Pflichten zu
vergelten, was Sie für mich gethan.“

Paolo küßte mit Jnnigkeit ihre Hand.
„Und ich,“ ſagte er freundlich, „werde in

Dir das Weib meiner Liebe bewahren und
über Alles, was die Erde in ſich faßt, ehren;
und ich vertraue,“ fügte er hinzu, „daß der
Sonnenſtrahl des Glückes, den nur die Liebe
gewähren kann, auch Deinem Herzen einſtmals
beſchieden ſein wird!“

Er löſte die Myrte aus ihren Haaren
und nahm ihr den Schleier ab. Er führte
ſie zu Tiſche, wobei eine Frau, die er für
dieſen Tag gedungen hatte, ſervierte. Dann
erſchienen Freunde, die dem jungen Paare ihre
Glückwünſche brachten und in deren Geſell
ſchaft Paola und Cäcilia bis zum Abend blie
ben. Cäcilia hatte ſich niemals in Geſellſchaft
von Männern geſehen. In der Scheu, die ſie
unwillkürlich befiel, wußte ſie kein anderes
Mittel, als Schutz in der ſteten Nähe ihres
Gatten zu ſuchen. Und ſo war es natürlich,
daß ſie ein gewiſſes Zutrauen erlangt hatte,
als der Abend kam.

Die Sonne neigte ſich zur Ruhe, als die
kleine Geſellſchaft Abſchied nahm. Paola hatte
ihr bis auf die Straße hinaus das Geleite
gegeben und nun ging er, ſein junges Weib
umfaſſend, mit ihr im Gärtchen umher Es

war ein Pundervoller Aublick das ju tge Paar

zu ſehen; er zweiundzwanzig Jahre, ſie nenn ffreundlich, wetk t wehrend meiner Kindheit

zeha; er im ſonnenverbrannken Teint des Sü
dens, markig, von unterſetztem Wuchſe, mit
ſchimmerndem Bart und Haaren, ſie zart und
goldblond, mit einer Bläſſe in der Miene, die
micht unter italieniſchem Himmel ihre Heimat
zu ſuchen ſchien. Langſam ſchritten ſie um
her. Paola erfreute ſich in dem Duſt der
Blumen und machte Cäcilia auf die Pracht
der Olivenblüten aufmerkſam, denen das Pur
purgold des Abendglühens eine märchenhafte
Farbe verlieh.

„Biſt Du zufrieden neigte ſich endlich
Paola flüſternd zu Cäcilia.

Sie ſchaute ihn an. Vielleicht war es
das erſte Mal, daß ſie ihren Blick mit vollem
Bewußtſein auf ſeiner Miene raſten ließ.

„Wirſt Du glücklich ſein, mein Liebchen
fragte Paola noch einmal.

Cäcilia zögerte; dann erwiderte ſie leiſe:
„Jch glaube.“ Aber der Ton, in welchem ſie
die wenigen Worte ſprach, bezeugte, daß eine
Ahnung kommenden Glücks in ihrem Herzen
aufgeſtiegen war. Paola ſchlang ſeinen Arm
feſter um ſie, indes ſie durch das Gärtchen
ſpazierten; dann nahmen ſie Platz auf einer
Raſenbank, die in einem Winkel, der gegen
das Haus lehnte, errichtet war.

„Vergiß die Anſtalt und was mit ihr in
Verbindung auch noch geweſen iſt,“ ſagte end
lich Paola.

Cäcilia ſeufzte ſtill.
„Es ſind bald neunzehn Jahre vergangen,

ſeit ich dort angenommen wurde,“ berichtete
ſie mechaniſch. „Die würdigen Mütter waren

zart und fchwächlich war.

Paola küßte ihre Hand. I
„Man verheiratet die andern Mädchen

früher,“ plauderte Cäcilia weiter; „die meiſten
Zöglinge werden ſchon mit dem 17. Jahre
zur Wahl geführt.“

Paola nickte
„Es giebt Zöglinge, die einen gewiſſen

Vorzug vor den anderen haben,“ berichtete ſie
ſort. Man findet Kinder, die einen gewiſſen
Wert bei ſich tragen, obgleich dieſe Fälle ver
einzelt ſind. Jedoch Denkzeichen finden ſich
häufig!“

Dem jungen Ehemann ſchien dieſes Thema
nicht recht willkommen zu ſein. Er ſchlang
ſeinen Arm feſter um des jungen Weibes
Hüfte und, ſich mit einer Schmeichelrede zu
ihr beugend, hauchte er den erſten Kuß auf
ihre Stirn. Cäcilia erglühte in Verwirrung
Sie ſchaute ein paar Sekunden zum Firma
mente hinauf und meinte dann wie vordem
„Bei mir fanden ſich Briefe und ein goldener
Ring. Man bewahrte ſie und gab ſie mir
heute. Aber der Ring iſt ohne Namen und
es iſt unmöglich, etwas Verſtändliches in den
Zeilen der Briefe zu finden.“

Sie hatte die Gegenſtände aue der Taſche
gezogen und überlieferte ſie ihrem Manne.
Mitleidig betrachtete Paolo dieſe Erinnerungen
an treuloſe Elternliebe, durch welche einſt das
Weib, welches er ſo glühend verehrte, mit
Schande in die Welt geſchickt ward. Es war
ein Trauring, maſſiv aus hellem Gold geſchla

er es unter allen Umſtänden haben wollte.



e

e

empftehlt.

e

Anzeigen
z. Felertag Kommen IIenkelmann's.

Koll und Scheithoh
ſteht ab Hof zum Verkauf.

Annaburg. w. Srhmohl.
Beim bevorſtehenden Umzug empfehlemich zur Uebernahme von

Möbelfuhren,
Möbeltransponrten unter Garantie
bei billigſter Preisſtellung.

Aunaburg.

Auf der Waſſer und Dampf-
Mahl- und Schneidemühle e

zu Annaburg
wird Quantum

Holazum Anfahren und Schneidenv Zuſicherung reeller Bedienung,

akkuratur Arbeit und billiger Preiſe
übernommen.

e Kleinere gebrachte Poſten können gleich
geſchnitten wieder mitgenommen werden.

Aunaburg. D. KNausenitzer.

Bratheringe
empfiehlt Otto Riemann.

ff. Messina-
Apfelſinen,S 2 Stück 15 Pfg., n

türkiſrhe s
Pflaumenmeuts,

à Pfund 25 Pfg.
G. Geiöst.

I5 Mark
liefere

nach Maas
Herren Anzug

aus modernem Buckskin
Muster-Maassanleitung geg. IC Pf.

Rückporto. Versand gegen Nach-

E. Cohn
Schweinfurt, Bayern

Hem- e eS e Venchwäche
e deren Bolgezustände: Meere et
lösigkeit, Gedaehtnissseuwe ehe Gemuthsver
stimmung, Herzklopfen, Magenschwäche, Ohbren-
eausen, Mattigkeit, Schlatlosigkeit, Schwindel,
Uebelkeit, Zittern der Glieder beseitigt

Chemiker Hexrden, Hamburg.

Feinſtes entöltes nan Hontnes

Cacaopulver
à Pfund Mk.

empfiehlt

Vanillin
(beſter Erſatz für die theure Vanille)
empftelt die

Apotheke Annaburg-

Backpulver
und Puöbding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke,
Preisgekrönt!

von m Nee Cöthen
ist anerkannt die Lorzrüglenete Wichse der
Gegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich usserst sparsam. Nur
i rothen Dosen à 10 und 20 Pfg bai:

Maas Bucke, Drogerie, Annaburg.

G XÖXÄ..aaXFeiertag koren Henkelmann's.

Oscar Scheibe.

Max Bucko. 6

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von Herrn
August Wille in Annaburg verwaltete Agentur unſerer Geſellſchaft für Anna-
burg und Umgegend dem

Huchbindermeiſter Herrn Richarck Jaeckel in Aunaburgnnn haben.

Magdeburg, den 27. März 1899.Die General- 96 entur
der Magdeburger Veuer-V ersicherung,

Hans Spott.
Gesellschaft.

Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegenahme
von Anträgen auf Verſicherung gegen Feuers- und Dampfkeſſel Exploſions Gefahr und
bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Annaburg, den 27. März 1899.

Richard Jaeckel.

Peiertag Konnmen Henkelmann's.

Hu den Feiertagen
empfiehlt das n

Flaschenbiergeschäft
von Aug. Acker

ſeine P gutgepflegten Biere
Lagerbier 10 Flaſchen I. Mk.
Münchener 10 1.20
Bockbier 10
Böhmiſches 10
Weizenbier 10
Weißbier 10
Grätzer 10Einfaches 10

Drwst Quilitaseh
Dach nd Schieferdeckermeiſter x Hlitablefter- Perfertiger

Teleph. s Wittenberg u. I. Wittelſtraße 15empfiehlt ſich zur Eindeckung aller Arten Seheer Papp, Ziegel und Holz
ne Fementdächern, Asphaltirungen, Jſolierungert, feuchter WMauerwände, ſowie

Jſolierung für künſtliche Teiche in Ziergärten. Anlegung von Blitzableitern
nach neueſter Conſtruktion und Prüſung alter Blitzableiter-Anlagen.

Ferner hält er ſein Lager von Asphaltdachpappen aller Stärken, Steinkohlen-
Theer, patent. Kleemann' ſchen Dachpix, Klebemaſſe, Holzeement, Dachſteine
aller Arten, Falzziegel in allen Farben, deutſche und engl. Schiefer e. 2e., ebenſodie vielfach erprobten John schen e r teingeete m jede
e beſeitigen, beſtens

Sämmtliche r Zehne und Beſatz Artit el

ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer n

zu Brtra- Preiſen.
Geaxrll Gurelal, Annabhurg.

W e Du h e 7Wilh. Fischer, Annaburg
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in

Kinder- und Burschen Anzügen
von den einfachſten b bis zu den eleganteſten bei billigſten en

O Arbeiter Anzüge Sbringe in empfehlende nes

e e h ePudding- Pulver Wiener VPackpulver
in Päckchen à T5 Pfg.

Otto Riemann. à Packet 15 Pfg. empfiehlt die
Kpothelte Ann aber

Schweizer Limburger,
J Sahuen und Kuhküſe

un lüras Kahl

e

enpftehtt

Holz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G ITischläuferu. ſ. w. empfiehlt Mar Bucke.

El h G h eAGroheh Heublumen-Selſe
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

wirkt erfrischend und belebend, demnach6 glättend und verjüngend auf den Teint und d

erfrischt u. belebt das ganze Nervensystem.

e

empfte ylt

e r SS S W 2 S G W 28 G
Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Harchend Hemden
S für Herren, Damen nd Kinder,

Damen und Kinderſchürzen,J Briubleider ne
Sebast. Schimmeyer.

Panille-Sueker
in Päckchen à 15 Pfg.

empfiehlt Otto Riemann-
Dr. Oetker“s

Backpulver 10 Pfg.
Vanille-Zurker 10 Pfg.

Pudding- Pulver 10, 15, 20 Pfg.
Rezepte gratis.

Jn Aunaburg bei Otto Riemann,

Speiſekartoffel
Dämpfer

von 2——6 Liter Jnhalt, ſehr pralktiſcher
Artikel, zu haben bei

Annaburg. Wilh. Grahl.
8.Felertag Kommen Henkelmanm's.

S

C Grolieh's Poeuum graecum-Seike
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

erzeugt weichen, sammtartigen Teint und
ist kür die Pflege des Gesichtes und der
Hände besonders wertvoll. Dieselbe wirkt
auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,
sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.Beide Serfen eignen gieh wegen ihres gros-

i sen Gehalts an frischen Heublumen- und
Foenum graegcum Extrakt daber gang be-
sonders zu Bädern nach den Ideen weil

Pfarrer Kneipp.
Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesentfrei gegen Nachnahme

oder Vereinsendung,
4 Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

Engel Drogerie von
Johann Grolich in Brünn (Mähren).
In Halle a/S. bei O. Kaiser, Drogist

Herm. Stitz Nachſfi. Drogist.

In Anna burg beiBhilippe Krieger Apotheker.

a ee
Citronen, Citronat

empfiehlt Otto Räücemaram
e

engà Pfd. 40 Pfg., einpfiehlt E. Geist.

e

Fahrräder
von 120 Mk. an,

Bamen- Räder
à 150 Mk. unter Garantie.

Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile
am Lager. Reparaturen ſchnell u. billig.

Annaburg. Conrad Müller.

Sommerhüte
Für Herren, Damen u. Kinder
in den neueſten Façons ſind eingetroffen
und empfehle dieſelben zu äußerſt
billigen Preiſen.

lernen und Knabenhüte von
4S Pfg. an. Ling Albrecht.

Annaburg.

Bei Wohnungsveränderungen reſp. Um-
zügen halte mich zur Uebernahme von

Möbelfuhren,
ſowie anch zu Möbeltransporten nach
an erhalb bei ſolider Preisberechnung
beſtens empfohlen.

Annaburg. Aug. cher
Fuhrgef chäft.

Militär e e
Kameraoöſchaft.

Am erſten Oſter-Feiertag

d 4 Uhr netim n Lokale Schwarzer Adler Adler
S ersammlung S

ſtatt. a Sordnung wird von ſten in
die Sitzung bekannt gegeben.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt

erwünſcht. Der Vorſtand.
Schuützenhauus

Messem.
Am I. und 2. Oſterfeiertage

Große Grſangs- Konzerte und

Künſtler Porſtellngen
der I. Hallischen

Concert Sänger-Gesellschaft
C. Henkelmann-

5 Damen und 4 Herren in hoch
eleganten Koſtümen.

Neue Känger. Nene Komiker.
Beginn der Vorſtellung an beiden Feier
tagen e Abends S Uhr.

Es ladet ergebenſt ein Carl Mörtz.

Acker's Neue Welt.
Während den Feiertagen

Anstich von ſ. Book.
und Lagerhbier.

Es ladet freundlichſt ein Aug. Acker.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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